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Die Stanser Älperchilbi gabs schon vor dem Franzosenüberfall
Das Volksest imNidwaldnerHauptort hat eine jahrhundertealte Tradition. Im Salzmagazin erzählenObjekte dazuGeschichten.

RomanoCuonz

Als Napoleons Franzosen am
9. September 1798 in Nidwal-
den einelen und ür Schre-
ckenstage sorgten, mussten die
Stanser ein überaus beliebtes
Volksest absagen:dieÄlperchil-
bi! Dass die Älperbruderschat
schon 1778 – also 20 Jahre vor
der Schlacht am Allweg – ge-
gründet worden war, ist vielen
Stanserinnen und Stansern
längst nichtmehr bewusst.
Für die Leiterin des Nid-

waldner Museums, Carmen
Stirnimann,war diesGrund ge-
nug, demTraditionsverein eine
kleineSonderschauzuwidmen.
Sie und der diesjährige erste
Hauptmann der Älperbruder-
schat, Serge Odermatt, erzäh-
len und illustrieren spannende
Geschichten.

EinErntedankfest
derbesonderenArt
Serge Odermatt – von Beru
Schulleiter in Hergiswil – zeigt
voll Stolz au das altehrwürdige
Protokollbuch inderVitrineund
sagt: «Seit 1779 sind die Älper-
beamten darin urkundlich est-
gehalten.» Ja,dasStanserErnte-

dankest sei inmancherHinsicht
besonders. Nicht von einer Älp-
lerchilbi spricht man im Haupt-
ort, sondern vonderÄlperchilbi
ohne L imWort. Dieswirke sich
audenAnlassaus, erklärtOder-
matt: «Unter den 50 Beamten,
die Jahr ür Jahr neu gewählt
werden, sindnebenLandwirten
auch alle andern Berue vom
Lehrer über den Zahnarzt bis
zum Schuhmacher vertreten.»
Ende 19. Jahrhundert verdräng-
te modernes Sonntagsgewand
die Tracht, erst in den 1950er-
Jahren kam siewieder.
Das dreitägige Volksest

spielt sich nach einem strengen
Regieplan ab. Jeder Beamte hat
seine Augabe: Einer muss ür
die Tanne au dem Dorplatz
sorgen, ein anderer ist ür den
Volksapéro zuständig und so
weiter.AmFesttagndetder ei-
erliche Gottesdienst in der Kir-
che statt. Nachmittags kommt
dann die Bevölkerung au ihre
Rechnung: Im Umzug werden
ganze«SänteVeh»,Geissenund
Schae durchs Dor getrieben.
Au dem Dorplatz vergnügen
sich Kinder beim Tannenklet-
tern. Schliesslich dar herzhat
über die Sprüche gelacht wer-

den. Reimen wird sie auch die-
ses JahrNoldiOdermatt.

InderkleinenSchau imSalz-
magazin erzählt jeder einzelne
Gegenstand seine eigene Ge-
schichte. «Da ist etwa dieHolz-
schatulle, die im Autrag des 1.
Pfegers 1817 angeertigt wur-
de», sagt Carmen Stirnimann.
Sie beand sich stets in der Ob-
hut des Älperschreibers und
diente rüher als Tresor ür das
Vermögen der Bruderschat.

1888 aber plünderte der dama-
lige Amtsinhaber – er hatte mit
seiner Firma Probleme – die
Schatulle undfohmitdemgan-
zen Geld ins Ausland. Heute
dient der hölzerne Tresor nur
nochdekorativenZwecken.Ge-
zeigt werden auch eine Nid-
waldner Werktagstracht mit
«Reissäckli» und ein Trachten-
hutmit «Älpermeie».

AnderChilbi hat jederGela-
dene mit einem «Älpermeitli»

anderHandzuerscheinen.Nur
schon wegen des «Chilbitanz»
amMontagabend!Wie schwie-
rig die Suche nach einer Beglei-
terin ür Junggesellen werden
kann, schildert eineweitereGe-
schichte: Ein Älper war bis zum
Vorabend nicht ündig gewor-
den. In seiner Not legte er der
holländischen Bardame eines
Nidwaldner Restaurants fugs
eine Tracht au den Tresen und
sagte dazu: «Sonntagmorgen
um sieben im Engel, ich lade
dich zur Älperchilbi ein!» Die
Frau amüsierte sich bei den Äl-
pern prächtig. Ein Paar aber
wurden die beiden nicht! Apro-
posHeiratsabsichten:Wernoch
ledig ist,mussdas«Fazèneetli»
sichtbar tragen.

Die«Butzis»
werdenzuFilmstars
ImMuseumsteht auch einRos-
marinstrauch. Die Geschichte
dazu: JedesÄlperpaar erhält vier
Rosmarinzweige. Einer wird an
dieTracht gehetet, einer in der
Handgehalten.Durchdie äthe-
rischenÖle der Zweige erhote
man sich rüher Schutz vor der
Pest.BöseZungenallerdingsbe-
haupten,dassder starkeRosma-

rindut wohl auch Körper- und
Stallgerüche zu überdecken ge-
habt habe.
Au einemBildschirmerhält

man in der Ausstellung auch
einen Einblick ins bunte Ge-
schehen am Chilbisonntag aus
den Jahren 2018 bis 2021. Aspi-
ranten au einenOscar sind da-
bei die «Butzi», die von der
Chilbi nicht wegzudenken wä-
ren. Die beiden, «Wildmannli
und Wildwyyb», sind knurren-
den und auch urchteinfösse-
ndenFiguren.Mit ihren«Grotz-
li» sorgen sie ür Ordnung im
Dor.Mal treiben siedie rechen
Buben über den Dorplatz, mal
verteilen sie Zältli und Nüssli.
Auch zwei besonders schöne
«Butzimasken», angeertigt
vom unvergesslichen Künstler
JosédeNève, sind imSalzmaga-
zin zu bestaunen.

Hinweis
Die Stanser Älperchilbi mit Um-
zug und Sprüchen findet am
Sonntag, 16. Oktober, statt. Die
Ausstellung im Salzmagazin
dauert noch bis zum30.Oktober.
Am26. Oktober ist um 18.30Uhr
eine dialogische Führung vorge-
sehen.

Älper Hauptmann Serge Odermatt und Museumsleiterin Carmen
Stirnimann.. Bild: Romano Cuonz (Stans, 26. September 2022)

Sie sorgen für schräge Älpleridylle
Als estreudige Älpler lassen Beppi Baggenstos und Eggi Gabriel in ihremneusten Stück «Sepp&Paul» inGiswil ihrer Fantasie reien Lau.

RomanoCuonz

«Dr Eggy und ich wend yych
jetzt äs Theäterli spilä», ver-
heisstBeppiBaggenstos au sei-
nemhübscheingerichtetenneu-
en«Biinili» inGiswil. Sagt’s und
stülpt sich ein grobmaschiges
Netz über den Kop. Um, wie er
gross ankündet, ins «weltweite
Netz» zu gelangen. Darau ent-
lockt er einer Melodika drama-
tischeTöneundbeginnt tatsäch-
lich damit, in Shakespeare’-
schen Reimen die Saga vom
Dorparrer zu rezitieren: «Am
MorgennochbeiBrotundHung,
der lieblich schmeckte au der
Zung, er röhlich ass und dann
noch sung, vomAlpenglühnaus
voller Lung!»

Einige imPublikumbeürch-
ten schon, Beppi sei als «Älpler
Paul» ganz von Sinnen gekom-
men. Doch dann klingelt die
Hausglocke. «Heimilig» länd-
lich. Paul geht zurTürundbittet
seinebenso arbenroheswieur-
komisches«Sennätuntschi»he-
rein.Wie ermit der Puppe – un-
gereimtundeindeutig zweideu-
tig – zu schäkern beginnt, ist er
wieder ganz der Alte. Das
«Tuntschi» stellt er dem Publi-
kumalsDor-Coieusevor.Die
habe sich während der Pande-
mie so einige lukrative Neben-
beschätigungen zugelegt. Not
mache ernderisch!

Zwei Junggesellen
festen trotzallem
Apropos Pandemie: Für Beppi
Baggenstos als Älpler Paul und
Eggi Gabriel als Sepp kommt
dieser unselige Käer selbstver-
ständlich aus dem sündhaten
«Ziri». Schuld, dass er auch au

die Schwendi hinaurabbelte,
ist alleinderDorparrermit sei-
nen lustvollen Haussegnungen
und moralinsauren Predigten.
Zur Strae segnet erdann selber
das Zeitliche. Und die beiden –
oh Jammer – immer noch ledi-
gen Älpler? Sie geniessen noch
das «Pastetli» beim «Znyyni»,
bevor die Quarantäne sie au
ihrem«Heimetli»,wie ineinem
«Che», geangen hält.

Manch einer würde da schwer-
mütig. Nicht aber die beiden
Junggesellen.Denenmussman
«Festen trotz allem» nicht bei-
bringen. Fürs «Sennätuntschi»
und einer ganzen Schar imagi-
närer Zuschauerinnen und Zu-
schauer lassen sie daheim eine
«Chilbi» steigen, wie sie die
Welt noch nicht gesehen hat.
Witzige Idee: Alle Zuschauer
starren von «Totähelgäli» an

der Wand aus bunte Treiben.
Beppi, alias Paul, meint zwar,
dassdieauden«Helgen»kaum
mehr viel sagen würden. Das
Publikummuntert er au, ande-
renStelle zuapplaudieren.Dass
esdiesnicht zuknapp tut, darau
können die beiden Älpler Git
nehmen. Oder, in ihrem Fall,
doch eher einemit Schnaps an-
gereicherteCoronaimpungaus
der «Guttärä»?

Ein seit Jahrzehnten treues
Stammpublikum hat nach dem
Brand des Alptheaters und der
Coronapause sehnsüchtig au
neueTheaterabenteuerà laBag-
genstos gewartet. Nun kommt
es wieder voll au seine Rech-
nung. Der Wahl-Obwaldner
zieht, zusammenmit demNid-
waldner Eggi, alle Register.
Kaum pfanzen sich die bei-

den vormalerischerKulissemit

trauten Bildern, vorsintfutli-
chemTeleonundRadioapparat
au, ahnt man, dass sich da ein
«Duo inernale» geunden hat.
Vor mal zynisch rechen, mal
blödelnd kabarettistischen und
nicht selten knapp unter der
Gürtellinie angesetztenPointen
ist nichts und niemand sicher.
Kleriker werden genauso zur
Kasse gebetenwie Politiker.

VielWitz steckt in
kunstvollenBasteleien
Das eigentlicheErolgsgeheim-
nis jedoch liegt bei den urkomi-
schenBasteleien, diediebeiden
au der kleinen Bühne unent-
wegt vorührenundwitzig kom-
mentieren. Sepp etwa präsen-
tiert seine «Subventions-Äpp»
ür die Bauernsame oder ein
mehrals skurrilesAlphorn,Paul
einen vollautomatischen Fah-
nenschwinger-Apparat. Vor La-
chendenBauchhalten lassensie
das Publikum, wenn sie au
Blockföteneinen«Hudigäägge-
ler» zumBesten geben.
Als estlichen Höhepunkt

gibt’s einen Jodlerchor samtVor-
jodlerin. Alle seine Mitglieder
sindMarionetten, gebastelt aus
«Tigernkli»,wie sieKinder im
letzten Jahrhundert trugen.Die-
sesKunstwerk lassendiebeiden
Komödianten in allerhöchsten
Tönenwortwörtlich juizen.

Hinweis
Beppi Baggenstos und Eggi
Gabriel spielen die Alpenfarce
«Sepp & Paul» in «Sepps Thea-
ter» an derDiechtersmattstrasse
10 inGiswil bis zum 17. Dezember
30 Mal, mit oder ohne Mehr-
gangmenu von Mike Zumstein.
Infos unter: www.sepps.ch

Beppi Baggenstos (rechts) und der Eggi Gabriel spielen auf Blockflöten einen «Hudigääggeler». Bild: Romano Cuonz (Giswil, 1. Oktober 2022)


